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Ausgangslage
2020: Offene Drogenszene belastet Stadt 

und führt zu negativem Image

Auftrag zur Erarbeitung einer Strategie Sucht- 

und Drogenpolitik



Suchtprävention?
Unterschiedliche Anlässe in den Gemeinden führen 

zur Frage: welche Suchtprävention wirkt?

Bedürfnisse vs. Bedarf…

Offene 
Turnhallen!

Skatepark!

Jugendraum!



Chur suchte universellen best-practice-Ansatz



Was ist «Communities that Care» (CTC)?

CTC ist eine wirksame Methode für Städte und Gemeinden, um die psychische 

und physische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen nachhaltig zu fördern. 

Dabei werden die Lebensbedingungen in allen für Kinder und Jugendliche 

wichtigen Bereichen positiv verändert: 

▪ in der Familie,

▪ der Schule, 

▪ in der Wohnumgebung sowie 

▪ innerhalb der Peergroup. 



Woher kommt CTC?

CTC ist ein renommiertes, internationales Programm, das von der University of 

Washington (Seattle, USA) entwickelt wurde.

CTC wird in Europa aktuell in Deutschland, Schweden, den Niederlanden und der 

Schweiz implementiert. 

In der Schweiz hat die Schweizerische Gesundheitsstiftung RADIX die 

Trägerschaft von CTC inne. Unterschiedliche nationale und kantonale 

Finanzierungspartner ermöglichen eine Verbreitung von CTC in der 

Deutschschweiz.



Welche Wirkungen sind nachgewiesen?

CTC ist als präventive Langzeitstrategie für Städte und Gemeinden zu verstehen. 

Das Programm reduziert nachweislich das Auftreten von Suchtproblematiken, 

Jugendgewalt und anderen Delinquenzformen, von depressiven Symptomatiken 

und Schulausschluss in einer Stadt oder Gemeinde. 

Die Wirksamkeit von CTC konnte in einer umfassenden randomisierten 

kontrollierten Längsschnitt-Studie (RCT-Standard) belegt werden. 



• Schriftliche Vereinbarung mit 
Stadt/Gemeinde

• Danach Durchführung der 
CTC-Jugendbefragung

• Resultate werden mit 
relevanten Stakeholdern und 
Schlüsselpersonen 
besprochen. 

• Projektgruppe wird gegründet

Phasen von CTC



• Mögliche Ansätze werden 
in partizipativen 
Workshops mit 
interessierten Jugendlichen 
bearbeitet.

• Die Projektgruppe führt 
die drei Workshops durch:

• ‘Priorisierung’
• ‘Angebotsanalyse’
• ‘Massnahmenplan’



Wie funktioniert CTC?
Befragung alle Jugendliche

mit standardisiertem Fragebogen

Identifikation Problembereiche
im Vergleich mit anderen Gemeinden

Relevante Risikofaktoren

Relevante Schutzfaktoren

minimieren

stärken

Validierte Programme
aus verschiedenen Datenbanken

Massnahmenplan GemeindeZiel



Jugendbefragung
Total: 893 Jugendliche von 13 bis 15 Jahren. 

Rücklauf: 660 gültige Fragebogen (je 90 Minuten)

120 Jugendliche besuchen Workshops zur 

Reflexion der Ergebnisse

Bild: aha Vorarlberg



Problembereiche
z.B. Suizidalität

Niemand nimmt mich ernst… zu Hause, in der Schule, 

unter den Kollgen oder auch nicht im Quartier.



Risikofaktoren



Schutzfaktoren

Niemand nimmt mich ernst… zu Hause, in der Schule, 

unter den Kollgen und auch nicht im Quartier.



Priorisierungen von Risiko- und Schutzfaktoren



Gemeindeprofil
Reflexion der Ergebnisse durch Fachpersonen 

aller Lebensbereiche sowie Jugendliche in einer 

Echogruppe. 

Anschliessend Analyse der vorhandenen 

Angebote.



Wahl Massnahmen
Ausgehend von den zu beeinflussenden Risiko- 

und/oder Schutzfaktoren kann in verschiedenen 

Datenbanken nach Programmen gesucht werden.

«Prävention Gesundheitsförderung wirkt» sowie die 

«Grüne Liste Prävention» stellen explizit eine 

Verbindung zu CTC her:

www.pgfwirkt.ch

www.gruene-liste-praevention.de 

Aus dem Herkunftsland von CTC gibt es ebenfalls eine 

Datenbank:

www.blueprintsprograms.org 

Lokale Ideen können ebenfalls in den Massnahmenplan 

aufgenommen werden. 

Es können und sollen selbstverständlich auch lokale 

Ideen in den Massnahmenplan aufgenommen werden.

https://www.pgfwirkt.ch/de/
http://www.gruene-liste-praevention.de/
http://www.gruene-liste-praevention.de/
http://www.gruene-liste-praevention.de/
http://www.gruene-liste-praevention.de/
http://www.gruene-liste-praevention.de/
http://www.blueprintsprograms.org/


Beispiel Risikofaktor
Zur Verminderung des Risikos «Wenig Bindung zur 

Nachbarschaft» gibt es zwei Programme, die nach 

Wirksamkeit sortiert sind. 

Je empirisch valider die Forschung und die darin 

nachgewiesenen Resultate, desto höher die 

angegebene Wirksamkeit. 

Beispiel: «Femmes Tische - Männer Tische» 

Dies sind niederschwellige moderierte 

Gesprächsrunden, geführt in über 20 Sprachen. Sie 

finden in der Nachbarschaft statt und sind für alle 

interessierten Menschen offen – mit oder ohne 

Migrationshintergrund. Im Mittelpunkt steht der 

Austausch von eigenen Erfahrungen. 



Massnahmenplan
Massnahmen in den Bereichen Wohnumgebung, 

Familie, Peergruppe und Schule festgelegt. 

Jeweils bezogen auf die priorisierten Risiko- 

und/oder Schutzfaktoren.



Bereich Familie
Priorisierte Risikofaktoren minimieren.



Bereich Schule
Priorisierte Schutzfaktoren stärken.



Bereich Peergruppe
Priorisierte Schutzfaktoren stärken und 

Risikofaktoren minimieren.



Bereich Quartier / 
Wohnumgebung
Priorisierte Risikofaktoren minimieren.



Politischer Prozess
Stadtparlament nimmt Massnahmenplan zur 

Kenntnis und genehmigt mit dem Jugendprojekt 

LIFT gleich eine erste Massnahme. 

EINSTIMMIG



Mediales Interesse
Psychische Gesundheit von Kindern und 

Jugendlichen wird zum Thema. 



Box Up auf allen Sekundarstufen-Arealen



Umsetzung



Fazit

Jugendliche

• Sehr aktive Mitarbeit der 

Jugendlichen im ganzen Prozess

Bevölkerung und Politik

• Grosses Interesse an Ergebnissen 

und Wille zur Verbesserung

Verwaltung, Schulen und Dritte

• Positive Resonanz führt zu hoher 

Motivation

• Klarer Aktionsplan bündelt Kräfte 

von Verwaltung und Dritten

• Zügige Umsetzung



Wie geht es weiter?

Follow-Up Jugendbefragung CTC für 2028 geplant.

Ganzheitliches Konzept Kinder- und Jugendpolitik aktuell in Mitwirkung:

− Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen zentrales Thema

− Systematischer Einbezug von Kindern und Jugendlichen in Planung und 

Entwicklung sicherstellen

− Chur als kinderfreundliche Stadt positionieren

UNICEF-Label: Kinderfreundliche Stadt als «kontinuierlichen 

Verbesserungsprozess» verankern. 



Vielen Dank 
für die 
Aufmerksamkeit

Ergebnisse 

Jugendbefragung Chur

Botschaft Stadtparlament 

mit Massnahmenplan

Radix Homepage
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